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Die feindlichen Linien aber¬
mals durchbrochen.

Der Weltkrieg.
Bericht her deutsche?! HeerssleitBUH.

Zr»8« HmtPiPikMu, 27. Mürz. Amü. WLB. Drshtb.
WeMicher KrirgSfch«mp!«ch.

Die am SS. Mürz geschlagene» englische« und
französischen Divisionen suchten gestern auch in
dem unwegsamen Trichtergeliinde der Somme¬
schlacht unserem Vordringen Einhalt zu tun . Nu¬
fer Angriff durchbrach die feindliche « Linien.
Seit frühem Morgen begann der Feind auf brei¬
ter Front zu beiden Seiten der Somme zu weichen.
Jäher Widerstand feindlicher Nachhuten wurde
in scharfem Nachdrängen beznmnge ». Nördlich
und südlich von Albert erkämpften wir uns de«
Nedergang über die Anere . Am Abend fiel Albert.

Südlich der Somme warfen mir den Feind
über Chanlnes und Lihons zurück. Noye wnrde
erstürmt. Nojon im blutige « Stratzenkampf vom
Feinde gesäubert.

Wir haben unsere alten Stellungen vor der
Sommeschlacht von ISIS an vielen Stellen über¬
schritten. Die Gefangenenzahl wächst. Die Beute
«ehrt sich.

Artilleriekampf in Flandern , vor Verdun und
M Lothringen danerl an.

Nittmeister Freiherr von Richthofe « errang
feinen SS. und 70. Lnftfieg.

Bo« den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalqaartiermeister: Ludendorsf.

soso « Brnttsregiftertonne « versenkt.
Berlin, 26. März. VLB.

Amtlich wird mitgeteilt: UnsereU Boote orrseuklen
i« Aermrlkanal und tn der Irischen 6re 5 Dampfer und
mehrere Segler mit zusarnmn 20000 BRT. Die s rfsnk-
ten Dampfer waren sämtlich tief beladen. Namentlich fest-
gestellt wurden die englischen bewaffneten Dampfer„Navi¬
gator" (3728 BAT.) »Tweed« (1717 BRT ) mit Kohlen-
ladung, der englische Segler »Miza Anne« dis englischen
Fischkutter»Margen!!«, »Wave« und „Vunrisr" und der
belgische FischkutterV 266.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rarfreitag W8.
Bon Prälat v . Hermann.

ex. 3um Kreuz ans Golgatha richtet sich heute des
Christen Blick. Dort hängt der, der für uns lebte und für
uns starb. Sr ist allein und verlassen, aber nicht überwun¬
den. Cr ist in Wahrheit der Sieger. Sin König am
Kreuz, uns doch ein König. Eine hehre Lichigestalt mitten
in de« Duskkl, das ihu umgibt.

Liefe Schalten haben sich um das Kreuz gelagert; alle
die finsteren Gewalten, mit denen er während seines Lebens
gerungen Hai, «nd dazu die Mutlosigkeit der Seinen. Aber
die Lichtstrahlen, die vom Kreuz amgehen, da chdringen
das Dunkel; fir dringen hinein bis in das Dunkel, das
unsre Gegenwart überschattet.

Wir haben ihm gegenüber auch heute nur die eine
Empfindung: wir sind seiner nicht wert. Auch mit unserem
Bests» und Reinsten reichen wir nicht an ihn heran.. Ge¬
rade unsere Edelsten haben das rückhaltlos vsn sich bekannt
Es ist keine Zurücksetzung für unsere im Kampf fürs Vater¬
land gefallenen Heiden, wenn wir auch sie nicht in sine
Linie stellen mit ihm. der so vielen erst das Leben wert¬
voll «nd das Sterben leicht gemacht hat.

Jesus hat noch am Kreuze andere am Innersten seines
persönlichen Lebens tsilnehmen taffen und doch das Heilig-
tum ssiner Seels unangetastet gewahrt. Tr hat andern sich
nicht aufgedrängt, und doch die Sichenden erreicht. Er
konnte das Höchste schenken, ohne dem eigenen Leben der
Seelen zu nahe zu treten. Er konnte das Höchste fordern,
ohne zu entmutigen. Gr konnte verzeihen, ohne zu verletzen.
Und auf all das hat seine Hingabe in den Tod am Kreuz
das Siegel gedrückt: ein Meister der Seelsorge von Gottes
Gnade im vollsten Sinn des Worts. Den« Gottes Gnade
war das Geheimnis seines Wirkens.

Die Kraft, sie von stimm Kreuz «usgsht, ist auch
heute nicht erstorben. Biel« haben diese Kraft mitten im
Weltkrieg erfahren: Kämpfende, Trauernde, mit Ber-
sachusgcn Ringende, Zweifelnde und Sterbende. Darum
sammelt sich heute am Karfreitag eine stille, «»sichtbare Ge¬
meinde«m Lss Kreuz«nd stimmt in das Bekenntnis des
Dichters ein:

Ich bkn durch viele Seiten,
ja wohl durch Ewigkeiten
in « einem Geist gereist.
Nichts hat mir's Herz genommen,
als da ich bin gekommen
ans Golgatha: Gott sel gepretstl
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8 Ein großer Anleihe -Erfolg 8
Hist eine siegreiche Schlacht ! H

Die Durchbruchsschlacht.
Der vierte und fü sie Tag der Offeustoe führte die

Truppe« der Armes Belo» mitten in das Gelände der
Sommeschlacht. Gegen die deutscherseits im Frühling 1917
geräumte» Gebiete hatte der Engländer«ie eine Offensive
sür möglich gehalten. Er konnte sich nicht Vorsteven, daß
der Deutsche ein Gelände wählen würde, besten Schmierig¬
keiten er kannte. Diese Schwierigkeiten wurden zwischen
Bapaume und Peronne in drei Tagen überwunden. Sie
waren gering im Vergleich zu dem. was die Truppen auf
dem alten Kampfgeläsbe der Somme erwartete. Bereit»
vor den starken Drahtosrhaue« der letzten deutsch« Stel¬
lung aus der Sommeschlacht begannen die Wegs fast un-
fahrbarz« werden. Nur mit unsäglicher Mütze fanden
die Kolonnen zwischen den liefen Grasailöchcm ihren Weg.
Di« Engländer hatten die großen durchlaufenden Straßen
nie wieder hergestelli. Ueberall in de« alten Gräben«nb
Unterständen fand der Feind Deckung. Südlich Bapaume,
da« der Engländer in den allen, die Stadl umlaufende»
deutsche» Stellungen wütend verteidigte, «nrde noch a«
24 März Gelände gewonnen. Damit mar das Schicksal
der Stadl entschieden. Die in der Nacht zum 25. März
Lesboeufs und Longueval erreichenden deutschen Divisionen
bedrohte die englische Rückzugstraße nach Albert in der
Flanke. Am Morgen des 25. März liefen ihnen von
Norden und Osten kommend, zahlreiche Engländer in die
Hände.

Der 26. März als der sechste Tag der große» deut¬
schen Berleidigungs.Offensios steht unsere Armeen nach wie
vor in ununterbrochenen Großkämpsen siegreich westwärts
schreiten. Starke, von weither herangeführte feindliche Re¬
serve konnten trotz verzweifelter Wehr «nd Gegenwehr den
deutschen Ansturm nicht aushalle». Die blutigen Verlust
der Engländer und ihrer Hllfsoölker stiger sich zu un¬
geheueren Zahlen. Sie Übertreffen alles bisher Dagewrsene.
Weder in Rußland noch kr Italien waren die Opfer je¬
mals so hoch. Diese Tatsache erklärt sich aus dem zähe«
Widerstand der Briten und ihren« Werte« von Franzosen
unk Amerikanern unterstützten Gegenangriffen. Dazu
kommt, daß die englische Infanterie unter dem zu kurze»
Feuer ihrer eigenen Artillerie leidet. Eine große Anzahl
englischer Divisionen ist gänzlich ausgerieben. Inzwischen
hat der englischeF»nkendienst die geriszru Verluste der
unentwegt angreissnden Deutsche» zugegeben. Infolge des
fast täglich herrschenden Nebels feie« sie oft unbemerkt aa
die englischen Stellungen herangekommen. Die auch nach
einer Woche nicht nachlassende Wucht des deutschen Stoßes
muß selbst das Reutersche Bureau bekenne«. Der bezügliche
Bericht vom 25. März meldet: Der Mesenkamps dauert
unentwegt fort, oh«e daß die Kraft des Feindes merklich
vermindert wäre. Der Bericht fügt hinzu: Die englischen
Truppen ziehen sich langsam zurück«nd vernichten alles.

Karfreitag -Stimmung.
Wir sehen drei Kreuze ansgerichtet. Darunter einige

Trauernde in tiefem Schmerze, die mit ar,ßstoo8en Blicke«
anssthauen und de« Gekreuzigten in der Mille am liebsten
jetzig Schmerz wegnehmen möchten. Daneben allerlei gleich-
gültiges Volk, das seinen Spott treibt mit de« Gekreuzig¬
ten «ad diesem das Leiden noch bitterer macht. Und rö-
mische Kriegsknkchle. dis nicht wissen, was sie von, diesem
Volk und seinem Messias denken seilen.

Wieviele Menschen und Geschlechter haben nicht in
ihren Qualen die Blicke nach dieser Dulderststte gerichtet
und dvtl ihe kleinen und großen Schmerzen nied-raelegt
«Nb gedacht: Da ist mehr geduldet und ertragen worden
als sonst irgendwo in der Welt. Dort kannst auch du dir
Mut und Tragkraft holen! Uvd wieviele Maler und
Ksnstlrr haben nicht ihre ganze Kunst darauf verwendet,
diesen vorbildlichen Dnlder darzustellen und seinen Gesichts-
ausdruck zu treffe», wie er Schmerz und Vergebung. Bs-
En - und Mitleid, göttliche Kraft und einsachs Mensch,
llchkeck in sich birg,. Genn fix auch noch so große Künstler
waren, so gelang es ihnen dvch nnr wenig, in Oelsarbe. in
Marmor «der tu Erz zur Anschammg zu bringen, wie«ine«
zumŝ ist. wenn man tropfenweise sein Leben hingtbt sür
e.m Idee, wenn man anfgehen» iS mit seinem Ich in Gott
und in der Menschheit. Aber selbst in der kleinsten Dvrf.

mit wenig Kunst brm Gekreuzigten elrr
AUsrdtld geschnitzt hat. fühlt man sich immer noch andachta-
»oll gestimmt durch dos. was da» Ein: bild bestellen soll.
^ 2. das Kreuz, das ehedem allgemein ein Schandmal war
w.e bc! uns früher der Galgen, ist sür uns alle zum Zet-

chr» der Verehrung geworben, vielen womöglich zum Amu¬
lett, als könnte es ohue weiteres Helsen und heilen.

Jetzti« Kriege überwiilligt«ns ja die Karfreitag-
Stimmung auch schona« gewöhnlichen Tagen. Der ganze
Krieg zwingt«us zu ständigen Opfern, zwingt die Familie,
bas Haupt «der den Sohn, den Bruder oder den Bräuti¬
gam hinzugebe» für das Vaterland, für da» große Ganze.
Immer wieder sehen wir große Masten von Frauen in
schwarz gekleidet, höre« wir, wie Klagelieder gleich lange»
Wellenlinien die Lust erfüllen. And der Tod scheint noch
lange nicht schlaff und müde zu fein. Wer heute noch rüstig
und mutig in die Welt hineinschaut, kann schon morgen
beim Frührot fein zeitiges Grab staden. Der Sislz der
Familie, an den feit früher Jugend sich so viele Hoffnun¬
gen geknüpft haben, wird dann zur bloßen Erinnerung,
die nur noch wehmütig tröstend, wie mit unflchtbaren Hän¬
den un» fassend, durchs Leben geleitet.

Deshalb kann heute auch der scheinbar Glückliche sich
ber Karfreitag-Stimmung nicht entziehen. Er empfindet an
diesem Tage den Druck des Volkes» !r einen Berg, de,
aus ihm liegt. Auch er stellt sich heu;e unter das Kreuz
und fühlt mit den Aermsten, die der Krieg mehr als andere
getroffen. Bslksleiden sind schwerer als einzelne Trübsal.
Dem, da kann die Son»e nicht durchscheinen durch den
Nebel, ber überall lagert. Da wird es den heilenden Kräf¬
ten schwerer, nach allen Richtungen hin die wärmenden
Strahlen zu verbreiten.

Aber Karfrettag-Slimmang soll  doch auch  erlösend
wirken. Zeder, der sich andächtig unter das Kreuz stellt,
fühlt, daß eine befreiende Wirkung von ihm au,gehr. Der
Tod auf Golgatha hat scho: Unzählige ermutig.', sich von
ihm stärken und kräftigen zu lasten, daß sie ihre Schmer¬

ze» ebenfalls als ein Opfer an die Menschheit betrachten. E -
wäre schtimm, wenn diese Opferfreudtgkeit ausstürbe und dl
nackte Ichsucht und Eigenliebe allein die Menschen beherrschte.

Freilich, « o viel Licht ist. ist a«ch viel Schatten. Es
ist überwältigend, wie unser Volk durchhäit. an der Front
sich opfert und ln der Heimat Entbehrungen sich aaferlegt.
Aber freilich erregen daneben die Kriegsgewinner und us
Wucherer viel Aergernis, die Ehebrecher«nd die, welch'
den Krieg in das eigene Land übertragen. Mein und Den:
mißachten«nd leichten Herzens über Verbrechen schreit
wie ei» Kind Blumen zerpflückt.

Ss ist ein Zeichen, wie nötig die Karfreitag-Stimmm^
ist, wie die Kräfte derer sich sammeln müssen, denen r>
Kreuzesgefinnung noch den Kern und Stern ihre» LebenL
bildet. *

Und mußte auch verderben
Dir all dein liebstes Glück,
O schaue aus die Scherben
Nicht gar so lang' zurück!
Blick' aus und endlich gehe
Al» Sieger aus de« Streit:
Was wiegt das tiefste Wehe
Im großen Bölkerleid?
Nimm hin dein Kreuz«ud schweige.
Was auch dein Herz verlor,
Und stolz und tapfer steige
Den rauhen Pfad empor!
Bis wieder frischêzündet
Dein Stern die Rächt erhellt,
Di- wiesec neubegründet
Erblüht die alte Welt.
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Der deutsche Heekes bericht hatte bereits die Zerstörung fron-
zöfischrn Landes durch di« Engländer gemeldet. Auchd«s
amtliche englische Buresu stellt nunmehr diese Tatsache fest.
Die deutsche Brüte wächst weiterhin. Auch die Gefangenen'
zahl hat sich wiederum erhöht. Der Erfolg eines jeden
Schsachttagss wird»o» de« nächsten noch überboten. denn
in breiter Front hat bereits die Verfolgung des geschlagenen
Feinde« begonnen. *

Der Einsatz der Artillerie erfolgte mit gewaltiger
Wucht und völlig überraschend. Zahlreiche, in aller Stille
erprobte Verbesserungen bkwähtten sich glänzend. Durch
bisher nicht angewandte Fliegerdeckuagen blieb der deutsche
Aufmarsch der seiudlichen Erkundung völlig verborgen.
Durch neue technische Mittel wurde das Einschießen ver-
schlrterk. Diese Vorbereitungen blieben natürlich der eige¬
nen Truppe nicht verborgen, um so mehr muß die Ver¬
schwiegenheit der bei den »orausgegangenen Erkundung»-
gesechtn in Felndeshrnd geratenen Mannschaften anerkaanr
«erde». Der Mnntttonsetnsatz war gewaltig. Die Wucht
des Feuers wird Lnrch alle Tesangenenamsagenbezeugt.
Die Wirkung der Gasgranaten war groß. Beim Vor¬
gehen«nttv ckelte die denrsche Artillerie beispiellose Schneid.
Die feindlichenM»schineu>e««hruester wurden von der
Feldartillerte durch Nahkamps erledigt. WTB.

»
Siegemann führt unter anderem im „Bund" aus. was

die Fronlbrefte, di« Vordereilung und die Stoßkraft be-

Oie (Zöttm cies Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

181 (Nachdruck verboten.)
.Und wenn er auch in der letzten Instanz abgemessen

lein wird — was dann?"
»Ich mag heute noch nicht daran denken, waS bann

geschehen wird. Es können Jahre darüber vergehen, ehe
es soweit ist, und während dieser Zeit ist er jedenfalls
sicher vor der Gefahr, in die Hände eines Advokaten zu
fallen, der seinen unerschütterlichen Glauben an einen end¬
lichen Sieg dazu ausbeutet. ihn durch endlose Gebühren-
Rechnungen an den Bettelstab zu bringen/

„Dein Freund Harro aber — wie denkt er über den
Prozeß?"'

„Er findet ihn töricht und lächerlich. Die Hoffnungen
>des Herrn von Restorp sind in seinen Augen mir schillernde
'Seifenblasen. Und daß er sich niemals bemüht hat, da-
i zu verbergen, hat die Entfremdung zwischen ihm und dem
'Oheim zu einer vollständigen gemacht."
1 Ohne darauf zu achten, waren sie aus den finsteren

L̂aubgängen des Tiergartens wieder in die hell erleuchtete
^Straße gelangt. Mit Erstaunen nahm Bernhard wahr,
sbaß die Wangen seiner Schwester stark gerötet waren, und
t daß ihre Augen seltsam leuchteten. Noch ein paar Schritte
^tat sse schweigend an seiner Seite, dann sagte sie plötzlich:
^ „Nimm mir's nicht übel, Bernhard, —aber die Sache
^deines Schwiegervaters ist bei dir nicht in den besten
Händen. Nicht in die Länge ziehen solltest du als sein
Sachverwalter den Prozeß, sondern du solltest ihn gewinnen/

Mehr befremdet, als erzürnt, sah ihr der Getadelte
ins Gesicht. „Und willst du mir vielleicht auch sagen,
Hanna, wie ich das anfangen müßte!"

„Nein, denn ich bin kein Jurist. Wenn ich es wäre—
lch würde ihn sicherlich gewinnen!"

„Vergib! Aber bei allem Respekt vor deinen GeisteS-
gaben: daß du da» Unmögliche möglich machen könntest,
wage ich denn doch zu bezweifeln."

»Daß du «S für rmmöglich Hältst, ist eben, was ich

treffe, so sei der Schlachttag das Gewaltigste, ws» von
Deutschland bisher an takrischrr Zusammenfassung geleistet
worden sei. Trotzdem habe man es nur mit einer Teil-
erscheinung zu tun. Die jetzige Schlacht sei des halb «i»
großer taktischer Sieg der Deutschen. Der Zusammektzslt
der englisch-französischen Zront sei nicht zerrissen, aber
empfindlich geschwächt, dle Kampfkraft der Engländer durch
den starken Am fall an Maiertal bedeutend verringert und
die ganze Struktur in der Front verändert. Ss hads stch
gezeigt, daß die englische Führung der Lage nicht gewach¬
sen sei, daß ihr Konzept zerrissen und das Gesetz»am
Gegner vorgzschriebrn werde. Was nun geschrtze. Kleid«
abzuwarten, und zwar zunächst, ob der Stotz » eirergesLhrt
«erde oder ein anderer Abschnitt tn Bewegung komme.
Sie schwierigste Aufgabe liege jetzt bei Foch, der die stra¬
tegische Reserve als Manövriermafse in der Haus behalten
müsse, aber Gefahr lause, sich seine Armee brockenweise
ablockm zu lassen, um wankende Frontabschnitts zu festi¬
gen, statt den Gegenschlag zu führen.«
Der Reichstag arr Kaiser «ad Hiudeubarg.

Der erste Vizepräsident des Reichstags hat an des
Kaiser folgende Drahtung gerichtet: Eurer kaiserlichen und
königlichen Majestät bitte ich zu den gewaltigen Wege»,
die unsere Truppen nach sorgsamste Borbereitaag in die¬
sen Tagen über unsere Gegner km Weste» erriages. bis
wä « stev Glückwünsche des Reichstags übermitteln zn
dürfen. Mit vollstem Vertrauen steht das ganze deutsche
Volk den schweren Entschkibungrkäwpsen entgegen, die
wir mit den erbitteUflen Feinden des deutschen Daterlaabes
auszubämpskn gezwungen find. Aber wett Über alles
Hoffen und Erwarten hinaus ist es gelsnge», dem ruhm¬
redigen Gegner die Ur Verlegenheit der deutschen Heeres-
rnacht, der Führer und Truppen zu beweise». 3m stolzen
Gesicht der unbezwinglichrn Kraft unseres Volkes, Smch-
drurgen von unendlicher Dankbarkeit gegen aste toissmutt-
gen Kämpfer und ihre Führer, hoffen und wünschen wir,
daß uns bald drr endgültige Sieg beschkderi sei» wird.

*

Der erste Vizepräsident des Reichstags hat a« dr»
Generalfeldmarschak! non Hindenburg gedrahtet» le folgt:
Herr Generalftldma-schallI Im uneinzeschrSoKe« Ver¬
trauen auf die Oberste Heeresleitung sah das deutsche Volk
unterschiedslos dem nahen der letzten, rksengrvß-n Eat-
scheidungskämpfe entgegen, die uns«?«Feind« » »Ilten, trotz¬
dem st« den Siegeslauf unserer Heere an allen Fronten
gesehen und die ungebrochene Kraft uad den festen Sieges-
willen ganz Deutschlands kennen gelernt tzsttes. Adr«
staunend und brwrmdernd, von dem Gefühl unendlicher
Dankbarkeit durchdrungen, vrrnehmm w» dle Berichte
über die glänzenden Siege, der gewaltige» Ersätze, dis
»nsere Helden söhn» bereits errungen Hades. In nnerschüt-
terltcher Zuversicht erwarten wir « eitere siegreiche Kämpfe.
Wollen Eure Exzellenz mir gestatten. Ihnen des «naae-
tötchltchen Dank, die wärmsten Glück- n»s Segens wünsche
für diese neuen, großartigen Ermngesschsften namens des
Reichstags oassprechen zn dürfen. Den Großtaten Eurer
Exzellenz, di« dir Weltgeschichte kommend«» Geschlechter»
verkünde» wird, reiht sich drr jetzige Gftgeslsnf unser«»
Heere als glä»ze»d« KrSurmg würdig ao.

TckFeSmMiAkErK,
Anszeichnnug de- Kronprinz ««.

Berlin, 27. März. WTB.
Seine Mejrstät der Kaiser«nd Körrig hat folgende

Depefch« an Seine kaiserlich? and königlich« Hotzett den
Kronprinzen gerichtetr Die schönen«nd große» Erfolge, die
dir zum Vorwurf mache. Statt deine Sache selbst von
vornherein als eine verlorene anzusehen, solltest du an
ihren Sieg glauben, wie eS di« RestorpS tun, und —"

„Du irrst, Hanna! Weder Inge noch ihre Mutter
glauben an einen solchen Sieg/

„Weil sie schwache und furchtsame Naturen find", fuhr
sie fast heftig auf, „die eine«in schüchternes Kind, und die
andere eine kranke, gebrochene Greisin. Du aber bist ein
Mann, und du dürftest dich wahrlich nicht an Energie von
diesem heruntergekommenen Gutsbesitzer beschämen lassen.
Der Mann mag ein Narr sein»und ein Egoist vom reinsten
Wasser. Aber seine gesunde Selbstsucht gefällt mir, und
in seiner Narrheit steckt mehr Kraft und Verstand als in
eurer allzu bereitwilligen, schwächlichen Entsagung. Die
Göttin deS Glücks streift an dir vorüber, Bernhard, und
wenn du jetzt nicht mit beiden Händen zugreifst, sie zu
halten, so - "

„So würdest du mich als einen Dummkopf verachten.
DaS wolltest du doch sagen, Hanna?"

Unwillig warf sie das schöne Haupt zurück. „Ah,
was hilft es, viele Worte zu machen, wenn wir uns doch bei
alledem so wenig verstehe»! Du hättest statt eines Rechts¬
anwalts lyrischer Dichter werden sollen, einer von denen,
die ihr Glücksideal darin erblicken, mit dem geliebten Wesen
auf einer weltentlegenen Insel von Datteln und frischem
Ouellwasser zu leben."

Er nahm ihre Worte für einen Scherz und lachte fröh¬
lich auf. Sie aber sprach während deS ganzen übrigen
WegeS nichts mehr, und so oft er einen Blick auf ihr Ge¬
sicht warf, sah er, daß ein eigentümlicher Ausdruck ange¬
strengten Nachdenkens in ihren Zügen war.

Als sie in der Wohnung angelangt waren, und
alS er glaubte, nun wieder von anderen Dingen sprechen
zu dürfen, unterbrach sie ihn zu seiner Überraschung schon
hei den ersten Worten durch die Frage:

„Willst du mir gestatten, Dietrich von RestorpS hinter-
lassene Papiere durchzusehen? Wenn eS auch eine Arbeit
von Monaten sein sollte—ich schrecke nicht davor zurück."

Er zögerte ei» wenig; aber als sein Blick dem ihrigen
begegnet«, ließ « fein« Bedenken fahren.

die Truppen Eurer kaiserlichen Hoheit unlersteöis« Heeres¬
gruppe iu den Kämpfe« gegen das englischeH?er in diesen
Lage» er»»»gen habe», geben« kr willkommen Anlaß, Eurer
kaiserlich;» Hoheit« ei»e « arme Anerkennung dadurch zrnn
Ausdruck zu bringe», d»K ichG«re kaiserliche Hoheit zum
Eh s des Greoadier-Regimmts Kronprinz(1. ostpreußisches)
Nr 1 ernenn«. Ich bin ÜKerzsngt, daß das iapfsrs und
krirgserprodt« Regiment sich seine« hohen Lhess allzeit
würdig erweisen wird. Großes Hauptquartier, den 24.
März ISI8. Gez. : Wilhelm.

Amerikanische KriegSweiShett.
Aashinqton, 2S. März. WTB.

Revier« eldri: Die Wochenschau des amerikarttscha«
Krieasomts schreibtu. a. : Drr deutsch? Angriff aus die
Engländer bestätigt uns, daß das deutsche Oberkommando
außerstande war, die strategisch? Sage durch politische Mittel
zu beherrschen, rvie ms» sie tn den letzten vier Mo sten
urrabläspg versucht hat. und daß es gezwungen wurde, sich
a«s ein »tkzwriseltes Wag»'« sinz«!«sftn, um womöglich
einen siegreiche» Frieder durch das K irgsglück zn erzwin-
gs». Obgleich dis Deutschenm dsr Sag« waren, osrzu-
drirgrs, ist eia« bsstirnmle Durchbruchsschlacht noch nicht zu
erkennen. Die britischen Truppen waren vor dem deutschen
Abgriff in einer Reihe von LebersäSen erfolgreich. Die
Amerikaner behaupten ihr« Schützengräben nordöstlich von
VadsnoiRer« noch immer.

Anf»e- «n- in London.
Basel. 27. März.

Der „Ralioual-Zeituüg* wird aus Lands» von ikpAm
Sonder-Korrespssbsften gedrahtet man spreche gegenwärttg
tn London über nichts anderes als über den Kampf os der
Westfront und die Aussichten aus den Sieg Die Gcfahr
der Niederlage sei tn aileeMunde.  DKTenp-
psn. die jetzt durch senden j» den Bahnhöfe?»rnarsch'ertZp.
werden mit erneutem Interesse betrachtet und bejubelt.
Leute, di« ss» der Küste von Kent kommen, erzählen, daß
st« wiederholt den Kanonendonner oon Flandern uehSft
hätten. All« , was nicht dis Westfront betrifft, ist «tt
einem Schlage vergesse». (S K T.)

AnrABefchiefinngvon Paris.
V-m. 27. März WLV

Sie französische sozialistische Presse richtet sehr scharfe
Angriffs gegen Tlkwrnea.i. der durch die widersprechssdm
Maßnahmen anläßlich der Beschießung von Pari» « rk
durch di« widersprechende» »mtttchen Berichte die BeMke-
rang mehr b«»muhtet als die deutschen Geschoss«. Die
Veoölkernug brauche Wahrheit. Kossentlch wurde Llem« »
«an Aufklärung geben, damit sie nicht dedanem müsse,
daß er am Ruder sei/ *

Die französischen Mütter str-d mit Kommentaren und
Nachrichten über die Beschirßsng von Paris augefüK.
Den Zeitungen find folgende Einzelheiten zu ent»eh«en:
Am Samstag fielen 24 am Sonntag vo;wttttag IS Gra¬
naten tn die Stadt. Ei» Stadtviertel wurde besonders
schwer bekvffeu. Je wehr« au sich der Sesahrzoue nähert,
desto« ehr »erLnderl fich das Bild der Stadt, dis is der
Gesahrzone selbst ganz smgestmben ist. Die Untkugnwd-
bahre» der IS. und 20. Arrondissements»er kehren nicht« chr
bis z« dr« Endstelle». Gegen die Vrrbreilung von LW»
über die Einschlagstelle» wird sehr scharf vorgeĝ - W.
Viele Berhostrmgen» urdeu oorgroomwrn. Di« MStter
bestätigen, baß deuische Flugzeuge das Feuer am Sams¬
tag mergen geregelt haben. Die Zettungen«»eisen zahl¬
reiche Zrnsnrlücke« aus.

„Wenn Herr von Restorp nichts dagegen einzuwerrÜMr
hat, weshalb sollte ich es dir verwehren! Aber es w8b
eine sehr wenig vergnügliche Beschäftigung sein, Hanm,
und ich meine, du könntest deine Zeit auf angenrhnWe
Weise hinbringen als mit einem so nutzloser! Bemühe«/

„Lassen wir es auf den Versuch ankommen", erwidMe.
sie ruhig. „Vielleicht hat mich das Schicksal doch noch<w?
rechten Zeit hergeführt, um dir -n deinem Glücke-u
verhelfen."

S. Kapitel.  ,
Seit Hannas erstem Besuch bet den RestorpS was un¬

gefähr eine Woche vergangen. -
ES war um die neunte Stund«, und nach de» ao-k

meinsam eingenommenen Abendessen hatten sich die
schwister wieder getrennt, weil jede- fich noch eine Weist»!
ungestört zu beschäftigen wünschte. Der Rechtsanwalts
arbeitete in seinem Bureau, und Hanna saß in dem hübsche»z
kleinen Wohnzimmer, Las sie sich innerhalb weniger Tage»
unter Aufwendung sehr bescheidener Mittel zu einem tra»-i
lichen und anheimelnden Heim umzugestalten gewußt hatte.?
Sie hatte beide Türen des Gemaches hinter fich vewz
schlossen, und eine seltsame Arbeit war eS. der sie sich bet»
dem Schein der hellbrennenden Etudierlampe hingab. !

Vor ihr auf der weit auSgezogenen Platte des Schreib-s
tischeS lag eine große Anzahl von Briefen und PapierM
verstreut, di« sämtlich von derselben Hand herzurühre«
schienen, einer festen, in großen, kaufmännisch deutliches
Zügen schreibenden Hand. Dazwischen standen verschieden^
Fläschchen, von denen einige mit Tinte und andere« «
wasserhellen oder milchweißen Flüssigkeiten gefüllt wareG
Vier der fünf Federhalter, ein paar feine Pinsel und zw«
verschieden gestaltete Messerchen mit blitzenden, haarscharf»
Klingen lagen in einer stachen, metallenen Schale. Da¬
junge Mädchen arbeitete emsig. Ihre Wangen glüht» .
Aber es hatte nicht den Anschein, als ob sie oon dem Er¬
gebnis ihrer seltsamen Tätigkeit befriedigt sei; denn zwischqk
ihren Augenbrauen war eine klein«Kalte, nnd sie schüttelt»
wiederhott nnnultig den Kopf.

SortsHung folgte
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Gegen Gerüchte «nd Bedenken.
Mine Erklärung des » etchsschatzamtes zur

8 Kriegsanleihe.
Das Rrichrschstzami gibt bekannt: »Bon nicht urteil-,

«tzjgen oder gewtffenlvftn Personen« redenk»s Anlaß der
Zeichnung aus dis achte Kriegsanleihe« jeder allerhand Ge.
»Schte verbreitet. Obwahl diese » erlichte schon mehrfach
eine Widerlegung van berufener Teile erfahren habe», soll
»och einmal ftstgesteSt werde«. Laß alle« etreten über eine
Beschiagnahmr des Verwögr»« »der der« enkguthaben und
»brr eine Gchsdiguug der Kriegranleihebesttzrk durch eine
Bermözensabgabs in das Reich der Fabel gehörrn.

Allein die glänzende» Ergebnisse unserer sieben Krieg-.
Anleihen müßten jedermann selbst divon üderzrazen. daß
kn Veaischkand s,ch nur der Gedanke irgendeinesI »argr¬
ober einer Beschlsgnahme son Bermözen gar keinen Platz
hat. Dagegen haben unsere Segurr ei» z-oße, Iutereffr
daran, daß solch beunruhigende Gerüchts entstehen und durch
ße di« Kliegsßnanzirrung und damit auch die « ilttärische
Kriegführung gestört wird.

Soweit nach dem Kriege die Mi r! für die de« Reiche
zu erwachsende» Dmgade». ftisbesondere für die Kriegsan.
kihezissen, durch« trunn aufgebracht« erden« üffen. « lrd
es das Bestreben der Regieruug wir des Reichstages sei«,
diese Stemm »ach dem Grundsatz drr Gerechtigkeit sus
alle iragfähige» Schultern zu lege«. Keiaeswegs wird hier-
bei der Krieg-emftthebefitz« stärker belastet«« des als der¬
jenige. der sein Vermöge» »ach nicht in Kriegsanleihe an-
gelegt hat: S« » egrnteii. wie der Staatssekretär des
Reiche schotzamik«, G:vf v. Roedrr». bereits früher erklärt
Hst. sslleus«ikn d!kj-rißen, die de« Reichs in schwerer Zeit
durchU?bemshNe von Kriegsakirths geholfen haben, » esn
irgendrröziich, »sr andere», die »icht Krtegsauieihe grzich-
»et hsbsn. bevorzugt« erden. Bis jetzt ist dies« Beoarzu-
gung schon ausgesprochen worden hinsichtlich der Kriegs-
gewinnst»««!, bei der die Zatz!«»g der Steuer in Kriegs¬
anleihe zum Nenrwerk gestattet ist, sawie des Verkaufs der
bei drr Demobilisierung steiwerdende» Materialien, bei dem
ckcht nur die Kriegsanleihen za« Nennwert en-gegengr-
nommen Verden, ssndem auch denjenige beoorzugt werbe»
Hill, der de« BttLvussPttisi» Krtegeanleihe zahlt-

Diks« E-Klätung iß darum , »» besonderem Lniereff«.
als hieri» da« erste Ms! von amtlich«» » eite den u« !«u-
senden Seräch'en estgegengerrete» wird.

Aus Stadt und Bezirk.
» ««». 28. Mir, 1918.

Die nächste Ausgabe - es Blattes
erfolgt am Samstagmittag.

Tieustprüfurrg . Auf Grund obgehaktenek Prüfung
»urde die Rrbritslehreri« Maria Gr aß Han» von Gau-
zenwald  zur Ertsilang der Unterrichts in weiblicher;
Handardeiie» für desähigt erklärt.

Avs dm Selbe der Ehre. AKK
* Wieder find wir leider gezwunges de» HUdrntsd

eines lieben Mitbürgers registrieren zu müsse«. Hermann
Mer kle. ein Goh« und Bruder der Familie Wagner-
«eister Merdle. « litt am 26. August 1S17 im Alt« von
«st 19 Jahren den Heldentod fürs Batrrla»d. Mlt dem

Berstorbenen sank eine reiche Hoffnung der gebeugten El¬
lern ins Grab. Möge ihnen dis A«teil»ahme all derer
die den Entschlafenen kannten und am ihn trauern ei»
Lrost im schwere» Leide sein.

* Kriegerbeerdig «»- . Zu einer erhebenden Trauer-
feierlichkeit gefteliete sich gestern dir Beerdigung de» im R-f.»
Lazarett „Maldeck" „ rstordene« Kgl. wücit. Hofmustkus
Unteroffizier Alfred Ranst. Kollegen des Beiblichenen, aus
Ttuttgart und Dresden herbeigeeilt«m ihrem liebe» Ka¬
meraden die letzte Ehre erweise» zu kö»»en, schickten dem
all zu früh Entschlafenen durch ergreifend«Posaune»choräle
drn letzten Gruß in sein Kriegergrab. Herbe« Leid senkte
sich durch diesen Todrssall aus die Kamille de» Berpor»
denen, da dies« nun schon den dritten Bruder auf dem
Altar de» Vaterlandes opfern mußte. Uuterosstzier Ranst
«ar gebürtigt von Klei».Naundorf bei Dresden.

Tascheufahrpla ». De« dringenden Bedürfnis«ach
einem berichtig,en Nehrplan hat die General-irsktio» der
Kgl Württ. Staakseifer bahnen durch Hrrausgahe eine»Früh-
jahrs-Ausgabe des gelben Tascheufabrpia.is (Uaion Deut¬
sche Beriogegesellschast, Stuttgarts Preis 40 Pf .) sbgehoi-
ftp. Damit ist jedermann die Möglichkeit gegede«, sich
über di« zurzeit »erkehrenden Züge zuorrläsfig zu unter-
richten Borrätkq beiG. W. Zatser,  Buchhdlg., Nagold.

Kälterückschlag. Der fast ssmwerliches Temperatur
der letzten Tag« ist gestern eine starke Avkkhlung gefolgt.
Hi« « ond- und sternhelle Nacht vom Dienstag auf Mitt¬
woch war beträchtlich kälter als die »orhergehende.

f-f- Pfrondorf , 21. März. Am Freilag de» 21. März
faud tm Gophaus zum „Adler* hier dis jährl. Geurral-
vrrsammluug des Darlehenskaflenveretns statt. Der Jahres¬
bericht, durch den Rechner erstattet, weist eine« Lahres-
gewiun«o» 33S «M94 ^ auf, der tu üdl. Weise zur
Dioidendenvertetlung»«wendet, dez« . de« Reseroefoud
zugeschrtede» wurde. Au den i« Jahre 1917 aufgelegte»
Reichsaui. VI. und VII. beteiligte sich der Beeei» drz« .
Leffeu Mitglieder iu ziemlich weitgehende« Maß», uud es
ist zu «warten, daß auch die eben aufgelegte VIII. Arleihe
kräftigen Zuspruch findet. Die Kittel hiezu stad vorhanden,
möge es in den nächsten4 Dechen a« nötigen Villen
zur Zeichnung nicht fehleni

M«< de« übrigen Wiirttenrberg.
r Freudrrrftadt . A« 28. März feiert «iuer der

ältesten Ge.stltcheu des Lande-, Pfarrer a. D. Rtch. Pfist r
in Losbnrg, feinen 7S. Grbmt-tag. Sr ist der Bruder
des verstmbenen GeneralsA. Pfister und »erfolgt mii be-
»uuderungswärdig frischem Gerst die Großiate« unseres
Heere«. Sei» einziger Voh« steht als vjpzi« t» Velde.

r Leutktrch. Seit einiges Tages deherbergt die
Garnison und zwar die G« es»»gradreilu«s eine» wrib-
iichev Toidatev. Ss ist die Tochter eioes österreichischen
Obersten, der im Kempfe gegen Italien gefalle» ist. Sie
katte ftivklsrit den Itvtien«« Rache ««schmoren für drn
Tod ihr»« Baters und stch«« gr»ßen Bmwarsch in Ober-
ilalreo als Soldat beirillgt. Im Lauf« sftses Feldzug«,
des ste zuuächst bei eiurr öktenrichische» Abteilung« tge-
macht hatte, suchte»nd fan» ste b«i« würkitemd«gische«
Gedirgsbataill»« als Hsspitantin Aufnahme. Infolge einer
Garoergiftuug« urde ste zum E satztataillou zurückdesör-
dert uud meldet» stch, wk der „Allg. Volk»freund* berich-

tri vor einigen Lage» hier bei drr Gmesungsableilung
des BalaiSous lWtttschast zur „Gsnve*), wo ste ihrer
Heilung eutgezensteht.

Vochbn Mckchkichb- gz.«Uaa««» »L».
Z«r - «»tscheu West,ffe «fide.

Berlin , 28. März. Drahtb Aus Geuf wird der
„Krirgezritung* berichtet: Zum elstenmal gesteht eine Hs-
vas«»l« zu, daß die vrrbkSfftnd« Schnelligkeit der deutschen
Op«ati,nen die Hauptucfache des Zusemmeubruch» »er
französtsch-englische» Kraut gewr'e» fei. Jetzt gelt««pd« ch
Einfttzuug bedeuienderE«tenkereseroen»eue Pläne zur Reffe
zu bringen.

Berit «, 28 März. Drahtb. Da« „Bert. Tagebl.*
meldet aus Rotterdam: Her Reutersche Korrespondeut a»
der Vestsrout Atldet: Der Rückzug wirb freiwillig»oü-
zogen, u« dir Frout urgebrocheu aufrecht zu erhallen.
Riugs um Notzon» urde hartnäckig gekämpft, ebenso in
drr Grgend von Greotllers.

Da » «e»e deutsche Riese««efchütz.
«ffr » d. R . 27. März. WTB. Drohtb: Vom

Kais« « hielt Herr Krupp von Bohle, und Hsllbach»ach-
steheude« Lriegram« : Ihr »eues Geschütz hat » '1 brr
Beschießung von Paris aus Aber 100 KilometerE»1s«.
»ung feine Probe glänzend drstanden. Sie hebe» » st
der Fertigung des G schütze« der Grsch'chie de» Haas«
Krupp ein neue« Ruhmesblatt hinzugcsührt. Ich spreche
daher Ihue» uud alle» Mitarbeitern« eturn kaiserlichen
Dank für diese Leistung deutschen Wissens und deutsch«
Arbeit au«. WilhelmI. R

Die A«freg««g i« Part ».
Be »Ur», 28. März. Hrohld. Der »Bsff. Zig * zu¬

folge wird von der französischen Grenz« gemildst: Der
Aililürgouoeriikur von Pari» Hot ein allgemeinesB« -
femmlungsverdot für Paris « lsflen uud in aller Kor«
den »« schürften Belagerungszustand angekündigt. Der
Mi 'tärgouurrueur hatte vorgestern mit dem P Ssideuten
P »t»care sowie mit Lftmerieeau mehrstündige Berotusgen
ob tzsate»der morgen eine Pr «klamation an dis Pariser
Be»ölk«ru»g « laste» »nd od die Regierung ihr« Vorbe¬
reitungen. Paris zeitweilig za verlassen, fmtsetze» wird.

Dt» KrtoMw - e « er « demb deck SV. M >UH.
Berthe , 27 März Drahtb. WTB Arollich wirs :

Z » beide» Sette « der Somme fl«d rnrsere
Ar « eo» im la»gs«m fortschretteude» Angriff.W«dte«cyr«srtmr»»i v«ar»«orrUÄs. L.«r»»«,s. »er».». N«Ä»nr!k«< 8av«>LISP- .

Mmtttche».
A . Hverarnt Mcrgokb.

Die Gemeinden und Karreutzatrer des Beztrbs, die
i« Rkchuuogefth: 1917 Karre « I. Klaff, a»g«fchoK
habe» «nd » tt einem Amr- körperkchastSbeitrag eck-
sprechend dem Beschluß der Amtsoersammluug»om 18.
N»ve« brr 1916 rechnen, « erde» »erasloßt, ihre Gesuche
«tt den uvrigrn Lurerlagrn (Kausmrtrsg, Bbstammuugr-
Nachweis uud Zuiaffuugrschetn) binnen 14 Loge» hi« h«
einzureicheu.

Nagold, den 26. März 1918.
K » m«ereil.  Beg.-Rck.

Bekanntmachung
d« M . samMMMidm XIII. <9. W.>Ameewlrr.

Am 26. März 1918 ist eine neue BekanntmachungN>. Ll. 8/1.
18 XU in Kraft getrete«. Lurch» elchs dis Beschlagnahme,
E «teia«»»g «vd Meldepflicht vo» Sinrtcht - ng- uegeuftäade«
o«S Kupfer , Kvpferlegier ««ge«, Nickel, Rickettegiern«,e «,
Ml »« im»m ««d Am» prrfügt wird: die betroffenen Gegevpände
stnd In 8 3 der Veksnntmachuug namentlich ausgesührt. Jas Etgeutnm
an den der Enteiguunz«nterworseueu Gegenstände» geht auf Grund
«r Bekanutmuchnng ohne besondere BeuschrichtigULg der bstnsftaeaPrrsonr» auf de» » elchrmiiitälstskus üb« .

Beschlagnahmi stud außer den»amentl'ch ausgesührten SegeustSndrn
udlige« gebrauchten und »ggebrauchte, Zin gegenstände, ein-

Wießlich ^ iersrgknstände aller Art, Kuustgegenstäud«, Schau- und
erstreckt stch.jedoch nur auf die«amentlich aufgrsShrten vegeustäude. '

«n» dkk«r»t« achn»g «Whittj verschieden« Ausnahmebestlmmunge«
von Euteignung; anch« erde» die BeschaffuugKNA » Fr gkw.ff« unentbehrlich« Gegenständen»d der Aus-L-«L. '"»»»'«>
«unalen Met. llsammelst. lle» eingefthm» «d-u '

Stuttgart , den 26. März 1918.

findet hier

Markt-Anzeige.
Am Ostermontag , den I . April

AöMk-,Meh-
LSAeillMM

statt, woz, einladtl
Nenbnlach , den 27. « ch, ioi8.

Gem ei«berat.

H a i 1e r ba ch.
Wir empfehlen

solang« Borrai
Rotklee¬

famen
Weitzklee _
samen» Gelbkleesamen,
Grasmifchung » Espar¬

sette
zu de» äußerste« Tagespreis««.
Fr . Schüler , Eisevhandlung.

AM SltzWkll
auf den Abbruch

zu Wen gesucht.
Ehr.Weimer,Schttlrenuftr.

Jsel - Hanse».

Historisch-politische
Iahresübersicht

für 1917
»ou

Gottlob Egelhaaf.
Eive Zusammensaffung aller Sreig.

niffe der Wrltgeschichre im Jahr 1917,
ganzer Verlauf des Welikrteg» dis
zum Iahre-schluß«. s. w.

Bestellungen hierauf nimmtg-me
entgegn,
v .M.rftcksawiLLedd., Raxolck.

Ggeahaufg «.

Holz-Verkauf.
Die Gemeinde»«kauft

138 Jestm.Forche« ll.ILI.Klaffe,
u. Ma 70v SW Hag- «. BllvstMge«-

Schktsiltche Anqedote der 1918 T. ; ^
pretse wolle» bis Montag de« ll. Aprilß
LSL8, «rächt». L Uhr auf dem Rathaus abge,eorn« erde».

Gemeinderat.

MMereigenoffensW GülMgea
e. G. m. ». H.

Bilanz
pro 31 . Dezember 1917.

Aktiva
^ 4
»rrrsK«ffe»b»st«,d . . .

Wert der Gerätschaft«»
uud Nascht»«» . . . 1890.—

Wert d« Modstar« . . 4M.—
Hallehe» . 1SM—
War«»»o«Ste . . . . L l 93
Bttbrauch>, «ge»stüude. IM —

—> 3S55 26
Savou ad Passiva 3464 53

Passiva
4

Gefchästsgcktzade» »«
Ritglleder. 42S—

Rrservrsoud» >. Bmjahr, 377.19
Hierzu vom vorjährig«,

Gewi»» . 88 SS
Betrirbssoudd. Bo jahrs 8S5.—
Hinz« vom« rjätzrigen

Gewcku. . . . . . 1678 99

—> 8464 öS
GrgM fü» hnnr S »» iuu 490 73

Zahl der Mitglikd« «» SI. DuG« »m 1917 87
A« gefchiedeu0 Eingrlmck» 1

GiMllngo «, d«n 10. März 1918.
v.

Vorstand : Müller.



Württembergifcher Landesverein
vom Roten Kreuz.

Aufruf.
Bereit zum letzten Schlag, der uns den Frieden und unseres Vol¬

ler Zukunft sichern soll, stehen unsere heldenmütigen Truppen in unge-
»rochener Kraft und opferbereit dem Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapferen Helden, die uns die Heimat geschützt,
u»S den Frieden im Osten erkämpft, und die nun zum letzten, entschei¬
denden Gang sich rüsten, begleitet von den innigsten Wünschen der
Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank durch die Tat!
Die Tage vom 2.- 7. April  werden hierzu Gelegenheit geben, sie

sollen uns
Opfertage

sei».
Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken,
aber auch

die Sorge für unsere kämpfenden Truppen
erfordern neue große Mittel.

Dazu kommt die steigende Notwendigkeit der Schaffung neuer und
deS Ausbaus bestehender
Soldaten - und Marineheime hinter der Front.

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre
3.Millug. Möbelsthreiserei.

Siche WM
von 14 Jahre» an kösue«sofort
eiutrettt Sei
AculWrik.Wildberg

Nagold.MesveMH
für eine ordentliche Person, die gut
melke»  kann. Näheres Erho¬
lungsheim Pilgerruhe.

Achtung
WMMie«MLukoirtt!

Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten, der fern von der
Heimat nnd seinen Lieben im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück
deutscher Heimat, eine Stätte der Erholung und der Stärkung sei».

In den Gefangenenlagern  Rußlands rüsten sich viele Tau¬
sende deutscher Volksgenossen zur Rückkehr in die Heimat. Bald wird
da« gleiche, so hoffen wir, auch von den

deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
im übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können. Diesen Unglück¬
lichsten unter den Opfern des furchtbaren Krieges gilt es in ganz bo-
souderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein, um dieser Aufgabe auch
nur einigermaßen gerecht zu werden.

Zu helfen gilt es auch den vielen Tausenden
deutscher Familien , die im feindlichen Ausland
eine zweite Heimat gefunden hatten und nun, aller Mittel bar, in bit-
t»rer Nol in das Vaterland zurückkehren.

Für diese
Rückwanderer

zu sorgen, ist eine der neuen Aufgaben, denen auch das Rote Kreuz sich
nicht entziehen kann.

Neue Arbeit somit in Fülle!
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel, neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen muß uns

heilige Pflicht sein.
Großes hat unser Württemberger Volk in den hinter uns liegende«

44 Kriegsmonaten getan. Jetzt, da es sich um die letzte Krastanstrengung
handelt, wird unser Volk es sich nicht nehmen lassen wollen, den Ehren¬
platz, den es unter den deutschen Stämmen bisher eingenommen hat,
dir zum Ende zu behaupten.

An unsere Mitbürger in Stadt und Land, die bisher immer so
glänzend Verständnis für die Not der Zeit durch die Tat bewiesen haben,
geht auch diesmal die Bitte, unsere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern
zu wollen.

Jede Gabe, auch die kleinste, ist dankbar willkommen!
Stuttgart,  19 . März 1918.

(gez) Charlotte.
Lenittrialdelegierter und Präsident: Abtellnng für Bezirksorgamslltion:

(gez.) vr . von Geyer. (gez .) Baudirektorv. Beger.
Die Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher werden ersucht, auf

1. April ds. Js . geeignete Sammlungen in die Wege zu leiten und das
Ergebnis derselben an die Bezirkssammelstelle einzusenden.

Nagold,  den 25. März 1918.
Bezirksvertreter:

Regierungsrat Kommerell.

lllaxolck.

KeMkkeiMiW.
.4»i tlvntux cks« I . ^ prll erSkkoe ivb iin

Lause von Tnvbmaeber Oiintber  unter cker

kinlls Wen 8Mer
Imei» 6esebätt . leb bin bestrebt , «ins cler 1'irmn
eotAeKenxebraokte Vertrauen anek mir rn er¬
werben , Lockern ivb ckas Oesobäkt io bisberixer
4Veise weiterbetreide.

LvillL.

Löchriger Wagner wünscht öder
seinen3»öchigcn Urlaub mitte näch¬
sten Monats Beschästtgusg.

Offerten unter « . 120 an die
Exprd. des Blattes erbeten.

Tüchtiges

in gutes Haus nach auswärts
gesucht.

Näheres durch Fra « Lrrz, Hotel
Post.

Ed Hause«.
Schlemm-

Kreide
zm Me«esWehlt

Lag. steliler.

Mmlimtii
Werkst»« für ReMaimea.

4 « ÜNL « t,

Nagold , Hintere Gusse 260.
Berneck.

GesMes MH
jeder Art, welches oertocht werden
müßte, kauft zu Fischkutter jederzeit
Frech. Wtth . v. « MiUugeu'sch?
ForeLeuzucht, Fernsprecher Nr. 2.

Schöubron «.
Eine » Wurf '

Mtch-
schweine

verkauft
Sawstag Mittag lUhr.

Dengler , Wagner.
Der amtliche

der Eisenbahnen in Württemberg
und Hohenzollern

(über die zurzeit verkehrenden Züge)
gültig ab 25. März.

>W - Preis 40 Pfg . "WW
Vorrätig beiG .W Zaiser ,Nagold.
Ev . Gottesdienst i« Nagold.

Lha«ircit«g, 29. MSrz: i/,I0 Uhr Pr«»
dizl, Fei«? drs h. Abendmahls.

5 Uhr Predigt und Beichte siir da»
Oster-Ädendmahi.

Opfer für die Kirchl. Hilfskaisr. '

Die Abgabe
der

Brot-, Fleisch- und Butter-Karte«
erfolgt am SamStag, den 30 . März 1S18

für die Bezugsberechtigten der Anfangsbuchstaben
A—K vormittags von S—IS Uhr»
L—Z nachmittags von Ä—8 Uhr

auf dem Nathans.
Nagold, den 27. März 1918

Stadtschultheitzenamt.

^ Nagold , den 27. März 1918.

N Todes-Anzeige.
8 Leilnehwende» Berwandten, Freunden und Bekannte» geben!
W wir dis kanrtge Nachricht, daß «n'er lieber, guter Ssh», Bm- 1
^ der, Enkel und Neffe

»klsi ' msnn Msi ' ftle
^ !» einem MM. Inf.-Kegl.
W am 26 August 1917 im Alter von 19 Jahren fürs Vaterland;
U geftüen ist.

^ In tiefem Schmerze
M die trauernden Tltem:

8 Hem««»Merkte, WWermstr.
nnd Fra» Wilhelmiue, geb. Giuß.

Nagold, den 27. März 1918.

Danksagun
Für all die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, die>

wir « ährend der Krankheit und bei der Beerdigung unseresj
lieben Bruders I

Unteroffizier Alfred Msi
Kgl. württ . HofmufikuS

erfahren dursten, besonders für die aufopfernde Pflege im Res.-
Lazarett „WalLeck" und für dis trostreichen Worts am Grabe,
sagen den innigsten Dank

sei«e trsoernderr Schwester«.

Nagold, den 26 z 19!8.

Danksagung
Für di« herzliche Teilnahme, die wir bei dem!

Wichen vnglückofall unseres Heben Kindes undj
Enkelkindes

Pool SihNMzkopf
von aSe« Seiten erfahren durften, besonders für

Idie trostreichen Worts «ck « lade, sagen wir unsere» innigsten
!Dank. » .
- Die Mutter: Marie Schwarzkopf,
I die Großmutter: Nofiue Schwarzkopf Wtw.

IWWMWWMM

Nmea md Mlhen
sowie einige Arbeiter

für meine Forstbaumschulen gesucht.
kli. lielkle, »Will.
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